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Nachhaltigkeit und biblischer 
Schöpfungsauftrag 
Papst Franziskus im Gespräch mit Fridays for Future 

Nach einer Unterrichtsidee von Christina Deml und Eva Hammer-Bernhard 

 

Die Unterrichtseinheit liefert einen 

fächerübergreifenden Zugang zur 

Verbindung von Nachhaltigkeit und 

Verantwortung. Sie vergleicht die 

Positionen der Fridays for Future-Bewegung 

mit der Positionierung des Papstes 

(„Laudato Sí“) und stellt einen 

Zusammenhang zur Auslegung des 

biblischen Schöpfungsauftrags her. Die 

Arbeit mit Textstellen aus der Enzyklika, aus 

dem Buch Genesis sowie einem Gedicht 

vertieft die inhaltliche Beschäftigung mit 

dem Nachhaltigkeitsbegriff und 

verdeutlicht unterschiedliche Argumen-

tationslinien. 

 Fach: Religionslehre, Ethik 

Schulart/Jahrgangsstufe: Mittelschule, 

Realschule, Gymnasium / ab 7. Jahrgangsstufe 

Gruppengröße: unbegrenzt 

Zeitbedarf: 90 Min. 

 

Hintergrundinformationen  

Die Arbeit mit biblischen Texten im RU wird von 

Schüler:innen häufig als zu wenig lebenswelt- 

und gegenwartsbezogen empfunden. Deshalb ist 

zu überlegen, wie man die Schüler:innen 

trotzdem dazu motivieren kann – z.B. mit 

fächerübergreifendem und 

zukunftsbedeutsamem Unterricht. Die 

Beschäftigung mit BNE im Religionsunterricht 

kann diese Verknüpfung leisten, wenn eine 

Auseinandersetzung mit dem christlichen 

Schöpfungsglauben über die biblischen 

Schöpfungserzählungen hinaus auch aktuelle 

globale Umwelt- und Gerechtigkeitsfragen in den 

Blick nimmt. 

Die Einführung in dieses Thema erfolgt anhand 

eines Bildes von Demonstrationen der Fridays for 

Future-Bewegung (FFF) als Bestandteil der 

Jugendkultur. FFF ist eine globale 

Klimastreikbewegung, die im Sommer 2018 mit 

 dem Schulstreik der Schülerin Greta Thunberg 

begann, die freitags den Schulunterricht 

boykottierte, um dagegen zu protestieren, dass die 

Gesellschaft die Gefahr der Klimakrise nicht 

ernstnehme. Durch die Proteste ist es ihr gelungen, 

weltweit den Druck auf politische 

Entscheidungsträger:innen zu erhöhen; das Kernziel 

ist die Einhaltung des 1,5°C-Ziels, also eine maximale 

Erwärmung des Klimas seit Beginn der Industriellen 

Revolution um 1,5°C. Zugleich setzt sich FFF für 

Klimagerechtigkeit ein, denn die Folgen des 

Klimawandels treffen bereits jetzt die Länder des 

Globalen Südens überproportional stark. 

Die internationale Staatengemeinschaft greift diese 

Problematik schon seit Jahrzehnten auf und spricht 

in diesem Kontext seit Ende der 1980er-Jahre von 

der Notwendigkeit einer nachhaltigen Entwicklung. 

Nachhaltigkeit ist dabei nicht mehr nur auf einer  
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ökologischen Schiene anzusiedeln, sondern 

Umweltschutz (gedacht als Erhalt der 

Lebensgrundlagen) und Armutsbekämpfung 

(gedacht als Entwicklung von Wohlstand und 

Lebensqualität sowie Aufhebung von 

systematischer Ausbeutung und 

Ungerechtigkeit gegenüber dem Globalen 

Süden) sind auf globaler Ebene immer 

zusammenzudenken und in politische Kontexte 

zu übertragen. 

Die Positionierung der katholischen Kirche in 

diesem Kontext ist spätestens seit der Enzyklika 

Laudato Sí von Papst Franziskus deutlich 

geworden. Diese setzt die Linie des Engagements 

bei früheren Nachhaltigkeits- und 

Klimakonferenzen fort und ist einer der 

wichtigsten Texte der Umweltdebatte der 

vergangenen 25 Jahre. Die scharfe Kritik am 

vorherrschenden Wirtschaftsparadigma und den 

zerstörerischen Auswirkungen ist dabei besonders 

hervorzuheben. Im Zentrum der Enzyklika steht nicht 

die ethische Frage, ob die Menschheit sich wandeln 

soll oder warum das nötig ist. Ganz im Gegenteil: Sie 

ist ein flammender Appell dafür, den sofortigen 

Wandel einzuleiten (vgl. Vogt 2018). Ausgangspunkt 

ist die Sorge um „das eigene Haus“, wie der Untertitel 

nahelegt, und steht damit im unmittelbaren 

Zusammenhang mit dem christlichen 

Schöpfungsglauben. 

 

Ablauf  

Benötigtes Material 

Noch zu ergänzen: 

- Textblatt mit dem Gedicht (Link im Quellenverzeichnis) 

- Beamer und Whiteboard/Tafel, Dokumentenkamera (wenn vorhanden) 

- ggf. digitale Tools wie „Mindmeister“ oder „Miro“ als Tafelersatz 

- Bibelstellen zum Schöpfungsauftrag (Gen 1,26-27 und 2,15) und Arbeitsblatt „Bedrohte 

Schöpfung“ 

- Textstellen aus der Enzyklika „Laudato Sí“. 

 

1. Zu Beginn zeigt die Lehrperson ein Bild von Demonstrationen der FFF-Bewegung und kommt mit der 

Klasse ins Gespräch über die Beweggründe und Ziele. Dazu wird eine gemeinsame Mind-Map erstellt. 

Aufgenommen werden auch die globalen Bedrohungen. Für die Erstellung der Mind-Map können 

alternativ zur (analogen) Tafel digitale Tools wie „Mindmeister“ oder „Miro“ verwendet werden. Diese 

bieten den Vorteil, dass viele Personen gleichzeitig an der Mind-Map arbeiten können und die 

einzelnen Elemente jederzeit verschoben oder farbig markiert werden können. 

2. Im Gespräch erfragt die Lehrperson, welche Werte dieser Bewegung zugrunde liegen und das 

Handeln motivieren. Neben Werten wie Gerechtigkeit oder Solidarität ist der Wert der Nachhaltigkeit 

ein zentraler Wert im Kontext der Forderungen von FFF. Die Arbeit an diesem Begriff wird im weiteren 

Verlauf mit den Schüler:innen vertieft und die Mind-Map entsprechend kontinuierlich erweitert. 
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Dabei kann auch die sogenannte „Brundtland-Definition“ hinzugezogen werden (im ZIP-Ordner 

„Materialien“) (vgl. WCED – World Commission on Environment and Development, 1987). 

3. Mit einem weiteren Bildimpuls, der Greta Thunberg und Papst Franziskus im Gespräch zeigt (im ZIP-

Ordner „Materialien“), wird nun die Verbindung zum christlichen Schöpfungsglauben hergestellt. Die 

Lehrperson lässt die Klasse Vermutungen anstellen, was mögliche Gesprächsthemen waren, worin 

sich die beiden ggf. einig sein könnten und wo nicht. 

4. In einer vertieften Arbeitsphase lesen die Schüler:innen ausgewählte Textstellen der Enzyklika 

„Laudato Sí“ und setzen sich mit der Argumentation und der zugrundeliegenden Haltung 

auseinander. Hierzu kann die Lehrperson die Textstellen nach thematischer Schwerpunktsetzung 

auswählen. Die übersichtliche Anordnung in Kapiteln macht die Orientierung sehr einfach. 

5. Im nächsten Schritt markieren die Schüler:innen in der Mind-Map diejenigen FFF-Elemente farbig, 

die sich mit den Forderungen und der Kritik der Enzyklika decken. Neue oder sich widersprechende 

Aspekte werden ergänzt. An dieser Stelle sollte auch auf die unterschiedliche Argumentation von 

Enzyklika und FFF-Bewegung eingegangen werden. 

6. Anschließend ist ein Bezug zur biblischen Schöpfungsgeschichte herzustellen: Die Schüler:innen 

lesen die Bibelstellen Genesis 1,26-27 und 2,15 in Gruppenarbeit und bringen sie mit den bisherigen 

Erkenntnissen der Unterrichtseinheit in Zusammenhang. Ziel ist es, zu problematisieren, inwiefern 

der Schöpfungsauftrag missverstanden wurde, wenn er als Grundlage dafür genutzt wird, die 

Ressourcen der Erde eigennützig auszubeuten. Hier kann ausgehend vom hebräischen Verb „RDH“, 

das u.a. das Verhältnis eines Hirten zu seinen Schafen beschreibt, auch über Fragen einer 

angemessenen Bibelübersetzung der sog. „Herrschaftsformel“ nachgedacht werden. 

7. Im Sinne eines vertiefenden Transfers übertragen die Schüler:innen das bisher Erarbeitete auf das 

Gedicht „Nachhaltigkeit“ von Ingrid Herta Drewing. Dazu lesen sie das Gedicht gemeinsam und 

erarbeiten inhaltliche, formale und sprachliche Aspekte im Unterrichtsgespräch (siehe AB mit 

Kurzinformationsmaterial für Lehrer:innen). Im weiteren Verlauf werden die Inhalte des Gedichts mit 

der erstellten Mind-Map verglichen mit dem Ziel, zu erkennen, dass Drewings Gedicht nur die 

ökologische Seite des Nachhaltigkeitsbegriffs abdeckt. 

8. Um eine Reflexion der Schüler:innen über die eigene Position anzuregen, wird in der letzten Phase 

der Unterrichtseinheit diskutiert, inwiefern die Schüler:innen selbst zum Wandel, der von FFF, Papst 

Franziskus und Ingrid Herta Drewing gefordert wird, beitragen wollen. 

 

Differenzierungsmöglichkeiten 

- Um die Komplexität der Aufgabenstellung zu verringern, könnte eine Kopie der Bibelstellen 

ausgehändigt werden, auf der zentrale Aussagen durch die Schriftstärke hervorgehoben sind, um 

den Zugang zu den Hauptaussagen zu vereinfachen.  

 

- Die Gegenüberstellung der Argumente der FFF-Bewegung und der katholischen Kirche kann durch 

zusätzliche Visualisierung erleichtert werden, können als zusätzlicher Schritt zunächst Aussagen 

https://www.vatican.va/content/francesco/de/encyclicals/documents/papa-francesco_20150524_enciclica-laudato-si.pdf
https://www.vatican.va/content/francesco/de/encyclicals/documents/papa-francesco_20150524_enciclica-laudato-si.pdf
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von FFF z.B. an der Tafel gesammelt und besprochen werden, bevor die herausgefilterten 

Haltungen und Argumente zu den Positionen aus der Enzyklika in Bezug gesetzt werden. Dies 

ermöglicht klarere Interpretation und unterstützt die Interpretation von Gesagtem als Argument. 

  

- Anstelle einer detaillierten Gedichtanalyse kann mit Lernenden jedes Kompetenzniveaus eine 

Reflexion über die Wirkung des Gedichts angestellt werden. Die Lerngruppe kommt in einen 

Austausch über Emotionen, die im Gedicht angesprochen und durch eine Rezeption des Textes 

empfunden werden.   

 

- Mit jüngeren Schüler:innen ist eine Reduzierung auf wesentliche Anregungen aus der 

Unterrichtseinheit zielführend; den Themen Umweltschutz und Aktivismus wie FFF sollten in der 

Besprechung genug Raum für die Äußerung eigener Emotionen und Vorerfahrungen eingeräumt 

werden. Der Vergleich konkreter Textstellen kann hier auch verkürzt und nur inhaltlich erfolgen, 

um die generelle Positionierung der Kirche zum Umweltschutz zu verdeutlichen. 

 

Fokussierte BNE-Kompetenzen  

Sach- und 

Methodenkompetenz Sozialkompetenz Selbstkompetenz 

Globale Zusammenhänge 

erkennen und neue 

Perspektiven ausbauen: 

Die Schüler:innen erkennen, was 

Nachhaltigkeit (nicht nur) aus 

christlicher Sicht bedeutet und 

reflektieren individuelle Hand-

lungsmöglichkeiten zum Erhalt 

der Schöpfung. 

 

Fächerübergreifend 

Erkenntnisse gewinnen: 

Die Schüler:innen nutzen einen 

literarischen Text (Gedicht) zur 

Reflexion des Begriffes Nach-

haltigkeit und nutzen erlernte 

Fähig- und Fertigkeiten zur 

Analyse und Interpretation von 

Bibelstellen im Kontext des 

Schöpfungsauftrags. 

 

Gemeinsam mit anderen 

planen und handeln: 

Die Schüler:innen erarbeiten 

alleine, in Partnerarbeit und in der 

Gruppe eine Begriffsdefinition 

zur Nachhaltigkeit und 

reflektieren die Bedrohung der 

Schöpfung durch nicht-

nachhaltige Verhaltensweisen. 

 

Sich und andere motivieren 

können, aktiv zu werden: 

Die Schüler:innen suchen 

gemeinsam nach Beitrags-

möglichkeiten zu einem 

nachhaltigen Umgang mit der 

Schöpfung und setzen sich 

reflektiert mit dem Schöpfung-

sauftrag auseinander. 

 

Die eigenen Leitbilder und die 

anderer reflektieren: 

Die Schüler:innen reflektieren die 

Bedeutung von Nachhaltigkeit 

und setzen sich kritisch mit 

Bedrohungen der Schöpfung 

sowie eigenen zu deren Erhalt 

auseinander. 

 

Selbstständig planen und 

handeln: 

Die Schüler:innen sammeln in 

Gruppen unterschiedliche Ideen 

für konkrete Maßnahmen des 

Umweltschutzes und bewerten 

diese diskursiv im Plenum. 
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